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net.flag ist eine Flagge für das Internet. Mittels eines Online-Fahneneditors und einer
Datenbank von Flaggenkomponenten eignet sich net.flag die visuelle Sprache inter-
nationaler Flaggen an. So wird eine „Soft“-Fahne generiert, die von jedem Besucher
verändert werden kann. Die Embleme nationaler Identität verlieren ihre Unveränder-
lichkeit und werden zu formbaren Komponenten dieser sich ständig ändernden Inter-
net-Flagge. Die Besucher von net.flag können die Flagge nicht nur betrachten, sondern
sie jederzeit verändern, um ihre nationale, politische, apolitische oder persönliche Einstel-
lung widerzuspiegeln. Die daraus entstehende Flagge ist sowohl ein Hoheitszeichen
als auch ein Mikroterritorium in sich selbst – ein Ort für Konfrontation, Behauptung,
Kommunikation und Spiel.

Territorium

Jede Nation der Welt besitzt eine Flagge, die das Staatsgebiet identifiziert. Eines der
denkwürdigsten Bilder des 20. Jahrhunderts ist die US-Flagge, aufgepflanzt im Geröll
des Monds, das Hoheitszeichen eines Territoriums auf der Erde, das nun für den gesam-
ten Planeten steht bzw. Ansprüche auf den Mond selbst erhebt.
Im neuen Millennium beobachten wir, wie Nationen Ansprüche auf eine neue Art von
Territorium erheben: das Internet. Dieses virtuelle Territorium ist kein geografischer Ort,
kein neues Land, dessen Ressourcen man beanspruchen könnte. Es ist ein aus einer
künstlichen Infrastruktur geschaffener Raum, der ein Potenzial an Informationen, Grup-
penidentitäten sowie an wirtschaftlichen und politischen Vorteilen trägt. Sowohl Natio-
nen als auch Terroristen verwenden das Internet gleichermaßen, um ihre Tagesordnung
zu erfüllen. Diejenigen, die die Strukturen – sowohl Hard- als auch Software – kontrol-
lieren, die diesen neuen Raum ausmachen, kontrollieren das Wesen des Raums selbst
und gewähren oder beschränken den Zugang zu den Ressourcen des Netzwerks.
Inmitten dieses neuen Raums sind es die Internet-User, die frühen Pioniere und die
späteren Besucher, die das Potenzial dieses weltweit öffentlichen Raums erkunden.
Diese frühen Nutzer verfügten über eine noch nie da gewesene Freiheit, neue Konzepte
nationaler und persönlicher Identität in der verteilten Geografie des Netzes auszu-
probieren. In einer Welt, in der die meisten Nationen noch keine offizielle Vertretung
haben, ersetzt das bekannte „dot com“ der Internetdomäne den Nationalstaat. Doch
seit Kurzem beobachten wir, wie politische Kräfte Maßnahmen ergreifen, um diesen
Raum zu kontrollieren. Welche Beziehung ist zwischen den nationalen Identitäten und
den fließenden, verteilten Domänenkennzeichen, die im Netz florieren, möglich?

Mark Napier

NET.FLAG



363

Werden persönliche Domänen und Firmendomänen den Nationalstaat ersetzen? Falls
ja, werden Flaggen dann obsolete, kurios anmutende Symbole wie die Wappen euro-
päischer Burgen? Welche neuen Beziehungen können zwischen dem Einzelnen und
der monolithischen Vorstellung von nationaler Identität entstehen, wenn das Internet
die ohnehin schon durchlässigen Staatsgrenzen überwindet?

Software

Das Internet ist eine mit Software erstellte Umgebung. Die Strukturen dieser künst-
lichen Umgebung können so gestaltet sein, dass sie den Einzelnen in seiner Bezie-
hung zur Gruppe und zu den Ressourcen der Umgebung fördern oder beschränken.
Die Schnittstellen des Internet ermöglichen oder verwehren den Zugriff auf Informa-
tionen, Sprache und Ressourcen. In dieser Umgebung werden die rechtlichen Probleme
der letzten 500 Jahre im Zeitraffer wiederholt: Fragen zu Besitzverhältnissen, Kontrolle,
Macht und Wirtschaft.
Hat nationale Identität Bestand in einer post-geografischen Welt? net.flag ergründet
diese Frage, indem es als Alternative zur physischen Flagge, die normalerweise vom
Fahnenmast weht, eine Softwarefahne bietet. Während die physische Flagge hoch
gehisst wird, damit sie schon von fern zu sehen ist und ein größeres Gebiet über-
ragt, ist net.flag so nah wie der Monitor des Betrachters. Ist die physische Flagge
ein unberührbares Hoheitszeichen, so kann man net.flag ganz einfach „berühren“ und
mit Maus und Tastatur ändern.

Rekonfigurieren

Dem Einzelnen bieten sich neue Optionen, seine Identität als Netzbürger – Bürger des
Internet – zu bestimmen. Und Nationen sehen sich bei der Bewahrung ihrer Identität
mit neuen Herausforderungen konfrontiert, da Grenzen immer poröser und Kulturen
durch die Massenmedien immer stärker verwässert werden. Gemeinschaften bilden
sich entsprechend der sozialen Topografie des Internet. Sie sind konfigurierbar, über-
schneiden sich, entwickeln sich rasant weiter. Am 11. September werden monolithi-
sche Strukturen von flinken, vernetzten Gruppen, die über nationale Grenzen hinweg
operieren und nicht durch Aufenthaltsort oder Nationalität, sondern durch Ideologie –
oft extreme Ideologie – vereint sind, zu Fall gebracht.
Hebt man die praktischen Unterteilungen der Geografie auf, so fehlen uns plötzlich iden-
tifizierende Grenzen. Der Einzelne wird plötzlich Mitglied der Gruppe sämtlicher Inter-
netbenutzer, einer von vielen Millionen Menschen auf der ganzen Welt. Auf einmal muss
der Einzelne neue Gemeinschaften und Identitäten bilden, um seine Beziehung zu dieser
riesigen Meta-Gemeinschaft zu organisieren. Im Gegensatz zu den aufgegebenen geogra-
fischen Gemeinschaften können diese virtuellen Kategorien und Gemeinschaften neu
konfiguriert werden. Sie ändern sich rapide durch die Auswahl ihrer Mitglieder, aber auch
durch die Softwarestrukturen, die die Topografie des Internet bilden. In dieser fort-
währenden Schaffung und Neuschaffung findet man Entspannung. Die Softwareum-
gebung wird zur Spielwiese. Setzt man sich beim Verbrennen oder Verunstalten einer
echten Fahne der Kritik aus, so darf man die Softwareflagge beliebig umgestalten, ohne
dabei (offensichtlich) ein echtes physisches Hoheitszeichen zu verunzieren. In der form-
baren Welt der Software verliert die Fahne ihre Heiligkeit und somit auch etwas von
ihrer Autorität. Dieser Riss in der Autorität stellt den Beginn einer neuen Beziehung
des Einzelnen zu den Konzepten der Eigenstaatlichkeit und Menschlichkeit dar.
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